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Die Spätgotik ftellte die Sakramentshäuschen in der reichften Filigranarbeit aus

\Verkftein her und läfst fie bis hoch unter die Gewölbe fchiefsen. Zwei Beifpiele

folcher Sakramentshäuschen geben Fig. 462 (Griethaufen bei Klevel“) u. 463 (Feld—

kirch in Vorarlbergl72); das letztere ift aus Eifen gefchmieclet.

Seit dem Trienter Konzil mufs in den katholifchen Kirchen der Aufbewahrungs—

ort des heiligen Sakraments auf den Altaren angebracht fein und heifst Tabernakel.

Darüber wird dann das Expofitorium

verlangt, ein freier Platz, auf welchem

die Monf’tranz ausgellellt werden kann;

hier mufs immer ein Kruzifix vorhanden

fein. Dadurch ift für den Hochaltar ein

gegen das mittelalterliche völlig verfchie-

denes Programm gegeben.

Die Höhe des Altartifches beträgt

ungefähr 1,00 m, die Tiefe ohne die Leuch—

terbank 0,60 m, die Länge bei Seitenaltaren

von 1,50!!! an, bei Hochaltaren bis zu

4,00!“ und darüber.

Fig. 464.

b) Chorgeftiihl, Lettner und

Chorl'chranken.

Die Domherren, die Stiftsgeiftlichen

und die Klof’cergemeinfchaften haben die

Verpflichtung, zu gewiffen Tag- und Nacht-

zeiten gemeinfam den Chorgefang abzu-

‘ halten. Zu diefem Zwecke bedürfen

lie langer, einander gegenüberftehender

Stuhlreihen, welche gegen Zug und

ftörende Zufchauer abgefchloffen find,

und zwar nach den Seiten hin durch

die Chorfchranken und nach Weiten hin

durch den Lettner.

Die Geifllichkeit des Bifchofs fafs

wohl anfangs um den Sitz desfelben in

der Apfis, der Tribzma. Solchen urau—

fanglichen Anlagen entfprechen anfchei-

nend noch die Sitze in San Clemmte zu Rom und im Dom zu Torcello.

Die Sänger brachte man im Langfchiff unter; dies zeigt noch San Clementv.

Die niedrigen Chorfchranken, welche diefen Raum einfchliefsen, tragen den Namens-

zug }’almmz VIII. In Spanien fitzen heute noch die Chorgeiftlichen neblt den

Subdiakonen und den Sängern im Langfchiffe. Der eingebaute Caro zerflört den

ganzen Innenraum diefer Kirchen, da er {ich fehr hoch auftürmt. In den übrigen

Ländern rückte das Chorgeftühl zumeift vor die Apfis in den Langchor. Reichte

diefer Langchor allein für das Unterbringen der vielen Sitze nicht aus, fo wurden fie

bis unter die Vierung vorgefchoben. Um dort noch genügendes Licht für die Stuhl—
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